
Für Demokratie und Rechtsstaat – keine Regierung mit der FPÖ 
 
Wir vertreten verschiedene Weltanschauungen und politische Überzeugungen und wählen unterschiedliche 
politische Parteien. Aber wir fordern von allen Parteien und Kandidatinnen und Kandidaten, die im Jahr 2024 
um unsere Stimmen bei den Europawahlen, Landtagswahlen und Nationalratswahlen werben, dass sie eine 
Koalition mit der FPÖ eindeutig ausschließen, und zwar nicht nur vor, sondern auch nach den Wahlen.  
 

• Die FPÖ strebt den Umbau des Staats in eine illiberale Demokratie nach Viktor Orbáns Drehbuch an. 
In einer von der FPÖ geführten Republik wären Justiz und öffentlich-rechtliche Medien nicht mehr 
unabhängig.  

• Sie unterstützt und propagiert rechtsextreme Ideologien, wie die Verschwörungserzählung vom 
„Bevölkerungsaustausch“ oder die Forderung nach „Remigration“ von niedergelassenen und sogar 
eingebürgerten Zugewanderten. 

• Ihre Gesinnung offenbart sich in zahlreichen antisemitischen und rassistischen Entgleisungen von 
FPÖ Mandataren, die als “Einzelfälle” bagatellisiert werden. 

• Sie steht für die Gefährdung von Österreichs Sicherheit (belegt durch Innenminister Kickls Attacke auf 
den Bundesverfassungsschutz im Jahr 2018).  

• In der FPÖ gibt es besonders viele Anzeichen für Bereitschaft zur Korruption (belegt durch das Ibiza-
Video und die aktuellen Korruptionsvorwürfe gegen die Grazer FPÖ).  

• Die FPÖ betreibt die Verrohung der politischen Sprache und Kultur und damit eine Spaltung der 
österreichischen Gesellschaft.  

• Sie blockiert europäische Solidarität, unter anderem in Fragen der Migration und des Klimawandels, 
die nur auf EU Ebene gelöst werden können, und sie vertritt in Außen-, Sicherheits- und Energiefragen 
die Interessen Moskaus.   

 
Österreich hat seit dem Jahr 2000 schon zweimal Erfahrungen mit Koalitionen mit der FPÖ auf Bundesebene 
gemacht. Die Bilanz war jedesmal verheerend und nur dadurch gemildert, dass die FPÖ Juniorpartner war und 
durch ihr Verhalten die Regierungen, an denen sie beteiligt war, in die Luft gesprengt hat. Derzeit führt die FPÖ 
in Meinungsumfragen. Wenn sie aus den Nationalratswahlen als stärkste Partei hervorgeht, wird sie den 
Kanzler für sich reklamieren. Es gibt aber in der österreichischen Gesellschaft keine Mehrheit für die 
politischen Positionen der FPÖ.  
 
Wir verlangen von den demokratischen Parteien, den Schutz der Republik über wahltaktische und 
machtpolitische Interessen zu stellen. Wenn alle anderen Parteien für unterschiedliche 
Regierungsvarianten offen sind, aber eine Koalition mit der FPÖ ausschließen, dann hat diese keine 
Chance, an die Macht zu kommen.  
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